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Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 


Sonntag, den 3. Februar 100]. 


Thorner 


Mk., durch 
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28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
zel 30 er 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 5 


Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


fldeulſche Zeitung 


alſo 135 Angehörige. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Ulr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Dom Thorner Turnverein. 


Am 4. Januar hielt der hieſige Turnverein 
ſeine Jahresverſammlung in Verbindung mit der 
üblichen Weihnachtsfeier. Nachdem der Vorſitzende 
der allmählichen, aber ſtetigen Entwickelung der 
Deutſchen Turnerſchaft, der in der Nationalfeſt⸗ 
frage eingetretenen Beruhigung, der Salzburger 
Ausſchußſitzung, der zu erwartenden Verſöhnung 
im 10. Turnkreiſe, des Deutſch⸗Eylauer Kreis⸗ 
turnfeſtes und der Beteiligung des Oberweichſel⸗ 
gaues an demſelben gedacht hatte, erſtatten der 
Turnwart Schueler, der Schriftwart Goldenſtern 
und der Führer der Jugendabteilung Berg ihre 
Berichte. Danach zählte der Verein am 1. Ja⸗ 
nuar d. J. 105 Mitglieder und 30 Zöglinge, 
Der regelmäßige, ſorg⸗ 
fältig geleitete Betrieb hat doch nicht vermocht 
die Mitgliederzahl merklich zu erhöhen. Die 
Zahl der praktiſchen Turner belief ſich in der 
Hauptabteilung auf 43, in der Altersabteilung 
auf 10, mit den 30 Zöglingen zuſammen alſo 
auf 83. Turnfahrten wurden 4 unternommen. 
Eigene Feſtlichkeiten hat der Verein nicht ver⸗ 
anſtaltet. Beteiligt hat er ſich aber bei dem 
mit einem Gauturnen verbundenen Gauturntage 


in Bromberg am 20. Mai, ſowie an der Gau⸗ 


vorturnerftunde am 17. Juni; ferner bei dem 
Kreisturnfeſt in Deutſch⸗Eylau, bei welchem es 
dreien ſeiner Mitglieder gelang, einen Sieg im 
Wettturnen zu erringen; endlich an einem Schau⸗ 
turnen des Turnvereins Inowrazlaw, bei welchem 
unſere Muſterriege allgemeine Anerkennung fand 
(12. Auguſt). 

In Thorn ſelbſt ſtellten 12 unſerer Turner 
ihre Kräfte in den Dienſt der Beſtrebungen 
für die Hebung der Wohlfahrt und des Wohl⸗ 
befindens der wirtſchaftlich Schwachen, indem ſie 
an einem Volksunterhaltungsabend unter Krauts 
Leitung eine Anzahl Stabgruppen und eine 
Gruppe Freiübungen mit gegenſeitiger Unter⸗ 
ſtützung vorführten. 

Die Frauenabteilung des Turnver⸗ 
eins hatte am Anfang des Jahres 86 Mit⸗ 
glieder, am Schluſſe 97, von denen der Abteilung 
der Aelteren 59, der der Jüngeren 38 angehörten. 
Die Geſamtabteilung feierte ihr Stiftungsfeſt 
am 24. Januar durch Reigen und durch Stab- 
übungen nach den Klängen des Klaviers, und 
am 29. durch ein Maskenfeſt. Ein Sommerfeſt 
fand am 4. Juni in Barbarken ſtatt, gemeinſame 
Spaziergänge wurden am 3. Mai, 22. Auguſt 
und 11. September nach dem Schießplatze 


Moraliſche Verbrechen. 


Roman von Nina Menke. 


Erſt auf dem Friedhof, als die hartgefrorenen 
Erdſchollen dumpf polternd auf den in die Gruft 
geſenkten Sarg fielen, als das feierliche „Ewige 
Ruhe, Herr, ſchenke ihrer Aſche“ über den ſchnell 
aufgehäuften Hügel hinzog und in der winterlich 
reinen Luft verhallte, wich die unnatürliche Starrheit. 
Ein dumpfes Aufftöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt, 
und, beide Hände ſich vor das Geſicht ſchlagend, 
ſank er neben dem Grabe nieder. 

Doktor Leontjew ließ ihn eine Weile gewähren, 
er wußte, jeder Schmerz verlangt ſein Recht, dann 
iedoch berührte er leicht die Schulter des troſtloſen 
Knaben, deſſen ganzer Körper in konvulſiviſchem 
Schluchzen bebte. 

„Laß es nun genug ſein, Max, unſere Thränen 
wecken die Todten nicht zum Leben, höchſtens 


(Kaiſerhof) unternommen und die Zeit dort mit 
Turnſpielen zugebracht. Der Vertreter des Haupt⸗ 
vereins, Prof. Boethke, konnte diesmal nur an 
dem letzten dieſer Ausflüge teilnehmen. 

Der Kaſſenbericht mußte der nächſten Haupt⸗ 
verſammlung vorbehalten werden; doch ließ ſich 
ſchon überſehen, daß die Kaſſe faſt ebenſo ab⸗ 
schließen wird, wie fie das Jahr angefangen hat. 

Die nun folgenden Wahlen ergaben folgendes 
Reſultat: Vorſitzender Profeſſor Boethke, 1. Turn⸗ 
wart Mittelſchullehrer Szymanski, 2. Turnwart 
Kraut, Schriftwart Goldenſtern, Kaſſenwart 
H. Loewenſohn, Zeugwart Olkiewicz, Leiter der 
Jugendabteilung Berg. 

Da eine im Dezember abgehaltene Haupt⸗ 
verſammlung die ſonſtigen ſchwebenden Fragen 
erledigt hatte, ſo war bloß noch feſtzuſtellen, daß 
10 Beſtellungen auf die Rundſchreiben 1901 
eingegangen waren, und die Jahresverſammlung 
konnte geſchloſſen werden, um einer nach altbe⸗ 
währter Weiſe eingerichteten Weihnachtskneipe 
unter Szymanski's Leitung Platz zu machen. 
Liederſang und Vorträge des berühmten Vereins⸗ 
trios auf Klavier, Geige und Brummbaß wech⸗ 
ſelten ab mit einer Verloſung, bei welcher jedes 
Los gewann, mit Verleſung der fleißigſten Be⸗ 
ſucher des Turnbodens und Belohnung ihres 
treuen Strebens durch Zweige und Stammende 
des mittlerweile faſt erloſchenen Lichterbaumes 
und mit einer amerikaniſchen Auktion, deren Er⸗ 
gebniß zwiſchen unferm Fahnenfonds, der Unfall⸗ 
kaſſe und unſerm Turnhallenbaufonds geteilt 
wurde. Ein herzlicher Frohſinn durchzog die 
von Kerzenglanz beleuchtete Feier. Um 1 Uhr 
wurde ſie geſchloſſen. 

Aus dem Jahresberichte der rauen: 
abteilung iſt noch folgendes nachzutragen: 
Am 25. Januar 1900 war auch die Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes vorzunehmen. Mit 
Wehmut gedachten die Mitglieder ihrer aus 
Thorn geſchiedenen treuen, ſorglichen und liebe⸗ 
vollen Führerin, der Frau Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, und ſandten ihr einen herzlichen Gruß. 
An ihre Stelle trat durch die Wahl Frau 
Bürgermeiſter Stacho witz als Vorſitzende. 
Stellvertreterin wurde Frau Riefflin, und das 
Schrift⸗ und Kaſſenweſen übernahm Frau Kordes, 
da Frau Direktor Maydorn erklärte, eine 
Wiederwahl nicht annehmen zu können. Turn⸗ 
lehrerinnen blieben Fräulein Schultz und Fräu⸗ 
lein Wentſcher, und den Hauptverein vertrat im 
Vorſtande nach wie vor Profeſſor Boethke. 
Vor der Wahl erledigte die Verſammlung drei 


die Zweige der Bäume auseinanderwehte 
und graue Wolken gleich ſchattenhaften, beflügelten 
Geſtalten eilend am Himmel dahintrieb, und doch 
ſchien ihm das alles anders, Ihm war, als ſei, 
ſeitdem die alte Darja gegangen, nun auch für ihn 
kein Platz mehr in dieſem Hauſe, als müßten die 
Wände deſſelben ihn erdrücken, er ſelbſt in ſeiner 
liebelerren Atmoſphäre erſticken, und mit einem 
Gefühl beklemmender Angſt ſetzte er ſich in die 
dunkelſte Ecke des noch unerleuchteten Zimmers 
und dachte — dachte — wunderliche, verworrene 
Gedanken, die alle mit einem abſchloſſen: „fort!“ 
Fort, auf jeden Fall fort, und doch wußte er 
nicht wohin! — Auf den Friedhof zur der alten 
Darja, da er doch keine andere Heimat als ihr 
Grab beſaß? Oder gab es noch einen Ort, an 
dem Liebe ihre warmen, weißen Arme ihm ent⸗ 
gegen breitete! — Und langſam, wie aus einem 
Nebel, den die traurigen Ereigniſſe der jüngſten 
Vergangenheit darübergebreitet hatten, ſtieg in 


können fie ihre Ruhe ſtören!“ ſagte er janft.|feiner Erinnerung ein ſchönes, helles Gemach und 


„Komm, Kind, ſteh' auf, Du wirſt Dich auf dem 
kalten Boden erkälten! — Steh, auf!“ fügte er 
ſtrenge hinzu, als Max nicht ſoſort der ihm ge- 
gebenen Weiſung folgte, und nun endlich gehorchte 
der Knabe. Der Heimweg wurde ſchnell zurück- 
gelegt, aber noch nie war ihm das Haus des 
Vormundes ſo fremd und leer erſchienen, wie 
heute, und mit ſehr ſcheuem Blick ſah er ſich in 
dem wohlbekannten Zimmer um, welches ihn 
wunderlich kalt und unfreundlich anmutete. Das 
waren dieſelben, längſt bekannten. Wände, und 
dort lag der Garten, ſtill und ſchneeverſchüttet 
wie kurz vorher, nur daß ein unruhiger Luftzug 


mit ihm das Bild jenes fremden, gütigen Mannes 
auf, den die alte Frau damals ſeinen Vater genannt 
hatte. Ju dem vereinſamten Kinderherzen erwachte 
plötzlich und mächtig Sehnſucht, heiße, unbezwing⸗ 
liche, nach jenen Armen, die ihn nur einmal im 
Leben umfangen, nach jenen Augen, die nur ein⸗ 
mal voll zärtlicher Liebe auf ſelnem Antlitze ge⸗ 
ruht hatten, warum — warum durfte er nicht 
bei ihm ſein? Wie, wenn er ihn ſuchen ging? 
Er mußte ja wohl noch in der Stadt ſein, und 
war ihm der Weg, den ihn Darja damals geführt, 
auch nichr mehr erinnerlich, das Haus ließ ſich 
gewiß auffinden, denn zum Glück erinnerte er ſich 


Zweites Blatt. 


Seſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uyr. 


Brückenstraße 54, Laden. 


Anträge des alten Vorſtandes. Die Beiträge 
wurden von 75 Pf. auf 50 Pf. monatlich herab- 
geſetzt. Als Amtsdauer für die Vorſtandsmit⸗ 
glieder wurden 3 Jahre beſtimmt. Endlich wurde 
der Vorſtand ermächtigt, neue Mitglieder auch 
über die bis dahin feſtgehaltene Höchſtzahl von 
90 (je 45) hinaus aufzunehmen. 

Dieſer Jahresbericht wurde in der Jahres⸗ 
verſammlung am 22. d. Mts. in der Aula der 
höheren Mädchenſchule vorgetragen. Da andere 
geſchäftliche Dinge nicht zu verhandeln waren, ſo 
konnten die turneriſchen Feſtübungen um ſo un⸗ 
geſtörter vorgenommen werden. Sie beſtanden 
in einem Schrittreigen von 24 Damen der erſten 
Abteilung, welcher in der Art eines Kaleidoſkops 
die verſchiedenen im Kreis und Viereck ent⸗ 
ſtehenden ſymmetriſchen Figuren zeigte; und in 
einem Stabreigen von 24 Damen der zweiten 
Abteilung, welcher durch die Mannigfaltigkeit der 
Schrittweiſen, der gegenſeitigen Stellung, der 
Neigungen und Beugungen ſowie der Haltung 
der Stäbe ebenſo übend wie reizend war. Jede 
dieſer Vorführungen fand lauten Beifall und 
mußte zu allgemeinem Jubel wiederholt werden. 
Mit einer Dankſagung an den Vorſtand, und 
einer andern, welche insbeſondere den Turn⸗ 
lehrerinnen galt, ſchloß das ſtreng „unter uns“ 
gefeierte Feſt, um am folgenden Tage noch eine 
ganz der Geſelligkeit gewidmete und nicht 
zur Berichterſtattung beſtimmte Fortſetzung zu 
finden. B. 


Lokales. 

Thorn, den 2. Februar 1901. 

— der Regierungspräfident in danzig 
hat unter dem 15. Dezember Folgendes verfügt: 
Es hat ſich vielfach bei Kindern, insbeſondere bei 
den Schulmädchen, die Unſitte herausgeſtellt, 
durch das ſogenannte Untergefaßtgehen zu Dreien 
und Vieren die Bürgerſteige der Straße zu ſperren 
und den Fußgängerverkehr zu ſtören. Ich erſuche 
ergebenſt, in den der dortigen Auſſicht unterſtellten 
ſtädtiſchen Schulen durch die Lehrer und 
Lehrerinnen auf die Kinder dahin zu wirken, daß 
dieſem Unweſen geſteuert wird. Auch bitte ich, 
darauf aufmerkſam machen zu laſſen, daß die bei 
Schneefällen und Froſtwetter von Kindern be⸗ 
liebte Herſtellung von ſogenannten Glitſch⸗ und 
Schorrbahnen auf den ſtädtiſchen Straßen und 
Plätzen durch Polizeiverordnungen verboten und 
ſtrafbar iſt. 

— Aus dem Bericht über dr. Saft's Privat⸗Frauen⸗ 
klinit, der ſoeben erſchienen iſt und eine Ueberſicht über 


ſogar des Namens. Hotel Frankreich hatte 
Darja damals dem Kutſcher zugerufen, wie wenn 
er zu ſeinem Vater ging, wenn er ihm alles 
erzählte, ihn bat, ihn zu ſich zu nehmen! Er 
konnte ja nicht einmal wiſſen, daß Darja todt 
und er allein, ganz allein zurückgeblieben war! 
— Immer mehr reifte der Entſchluß, des 
Doktors Haus zu verlaſſen, in dem Kopf des 
grübelnden Knaben, und als er ſich endlich zu 
Bett legte, ſtand derfelbe feſt, morgen, nach 
Schluß der Klaſſe, wollte er denſelben ausführen. 

Faſt ſchlaflos verbrachte er die Nacht. 
Allerlei abenteuerliche unausführbare Fluchtpläne 
entſtanden in ſeinem überreizten Hirn, und ver⸗ 
warf er dieſelben auch bei Tagesgrauen, das 
eine ſtand feſt, er wollte zu ſeinem Vater gehen. 
Daran, daß er denſelben in dem Hotel nicht 
mehr antreffen, daß jener vielleicht ſchon lange 
die Stadt verlaſſen haben könne, dachte er nicht, 
über jenem Begegnen waren erft wenige Tage 
verfloſſen, und gewiß wäre er nicht abgereiſt, 
babe ihn noch einmal wenigſtens geſehen (zu 

aben. 

Nur mit halber Aufmerkſamkeit folgte er 
heute dem Unterricht, ja einmal erhielt er ſogar 
eine ſcharfe Rüge ſeines Lehrers, weil er dem⸗ 
ſelben eine ganz verkehrte Antwort gegeben und 
durch ſein zerſtreutes Weſen bewieſen hatte, 
daß er wenig oder garnicht bei der Sache ſei. 
Doch heute ließ dieſer Umſtand Max völlig 
gleichgiltiig, ein einziger Gedanke füllte ihm 
Kopf und Herz, der an das Hotel France. 

Endlich durften die Schüler die Klaſſe 
verlaſſen, und als einer der erſten, noch im 


die in der Anſtalt während der eriten 1¾ Jahre ihres 
Beſtehens behandelten Kranken giebt, entnehmen wir 
Folgendes. Die Anſtalt iſt beſtimmt zur Aufnahme 
von Frauen 1) zur operativen und kliniſchen Behandlung 
von Frauenleiden, 2) zur Entbindung und für das 
Wochenbett, 3) zur Ausführung von Kuren, die im 
Hauſe nicht durchführbar ſind, Maſſagekuren ꝛc. In der 
Zeit von ca. 1 Jahren find 215 Kranke aufgenommen 
worden, unter dieſen 4 Kranke nur zur Beobachtung. 
Von den 211 behandelten Frauen ſind 141 wegen 
Unterleibsleiden durch Operation, 45 wegen Unterleibs⸗ 
erkrankungen ohne Operation, konſervativ, behandelt und 
21 geburtshilfliche Fälle aufgenommen worden. Von 
intereſſanteren Operationen, welche in der Anſtalt aus⸗ 
geführt wurden, ſind zu erwähnen, 17 Operationen mit 
Eröffnung der Bauchhöhle zur Entfernung von Ge⸗ 
ſchwülſten ꝛc. wegen Krebs, 24 Operationen wegen Vor⸗ 
falls, 5 Operationen zur Entfernung der Bruſtdrüſe 
wegen Krebs mit Ausräumung der Achſelhöhlendrüſen 
3 künſtliche Frühgeburten wegen Beckenenge oder Schwind⸗ 
ſucht der Mutter, mit glücklichem Ausgang für Mutter 
und Kind, desgleichen ein Kaiſerſchnitt mit glücklichem 
Ausgange für Mutter und Kind. Bei allen 141 Opera⸗ 
tionen kein Todesfall. Von allen aufgenommenen Pa- 
tientinnen ſtarb eine Patientin einige Stunden nach der 
Aufnabme ohne operativen Eingriff, die, ſchon durch 
hochgradige Blutungen erſchöpft, eingeliefert war. Im 
ganzen war das Reſultat bei den 211 behandelten 
Frauen folgendes: 179 Frauen, das find 84,8 pet. 
geheilt, 23, das ſind 10,9 pCt. gebeſſert, 4, das ſind 
1,9 pCt. ungeheilt und 1, das ſind 0,47 pCt. Todesfälle. 

— Landespolizeiliche Anordnung. Der 
Herr Regierungspräſident zu Marienwerder hat 
im Anſchluß an die landes polizeiliche Anordnung 
vom 17. Februar 1894 betr. Maßregeln gegen 
die Rinderpeſt den § 4 der Anordnung dahin 
ergänzt, daß Verladungen von Rindvieh in den 
Kreiſen Brieſen und Strasburg auch auf den 


Stationen Gollub und Herrmannsruhe erfolgen 


dürfen. Die Verladetage für dieſe Stationen 
werden von den Landräten durch die Kreisblätter 
bekannt gemacht. Ferner iſt der § 5 dieſer An⸗ 
ordnung dahin abgeändert worden, daß die Ver⸗ 
ladungen aus den Kreiſen Löbau, Strasburg, 
Brieſen und Thorn auf anderen als den Stationen 
Montowo, Biſchofswerder, Jablonowo, Strasburg, 
Lautenburg. Herrmannsruhe, Briefen, Schönſee, 
Gollub, Mocker und Culmſee oder an anderen 
als den feſtgeſtellten Tagen der Genehmigung des 
Landrats bedürfen. Die Koſten der tierärztlichen 
Unterſuchung trägt in dieſem Falle der Verlader. 
Die Domäne Papau und die Güter Staw und 
Folgowo im Kreiſe Thorn werden von der ſeit 
1894 beſtehenden Verladebeſchränkung befreit. 
Dieſe Anordnung tritt am Tage der Verkündigung 
in Kraft. 

— Prüfungskommiſſionen. Die Kommiſſion 
zur Prüfung der Lehrinnen und Schulvor⸗ 
ſteherinnen für das Jahr 1901 beſteht aus den 


Gehen die Knöpfe ſeines Paletots ſchließend, trat 
Max auf die Straße. In welchem Stadtteil 
das geſuchte Hotel liegen mochte, wußte er nicht, 
und einen Collegen darum zu fragen, wagte er 
nicht, er ging alſo immer geradeaus, ohne zu 
ahnen, daß er eine ganz entgegengeſetzte Richtung 
einſchlug. Erſt nachdem er ein großes Stück ſo 
aufs Geratewohl gegangen und ſich endlich an 
einen Schutzmann mit der Bitte, ihn zurecht⸗ 
weiſen, wendete, ſah er ſeinen Irrthum ein. 
Umkehren und weiter ſuchen, verſtand ſich 
ganz von felbſt. Nach mehrſtündiger 
Wanderung wurde ſein Suchen endlich 
von Erfolg gekrönt, und mit vom ſchnellen 
Gehen und ungewohnter Aufregung heißgeröteten 
Wangen ſtand er vor dem großen, mehrſtöckigen 
Hauſe, welches an ſeiner Frontſeite mit erhabenen 
Buchſtaben den Namen des Gaſthauſes trug. 
Hotel France las der Knabe mit leuchtenden 
Augen und betrat hochaufatmend und mit vor 
Erregung wankenden Knieen das Veſtibül. 
Draußen auf der Straße war es noch ziemlich 
hell, hier jedoch brannte bereits eine Anzahl 
elektriſcher Lampen und erfüllte den augenblicklich 
leeren Raum mit weißlich ſchimmerndem Licht, 
in dem das vergoldete Stuckwerk der Mauer⸗ 
geſimſe ſich badete, welches von großen, bis an 
die Decke reichenden Spiegeln in ebenſolchen 
Rahmen zurückgeworfen wurde. Niemand be⸗ 
merkte den Knaben, der ſchüchtern an der Thür 
ſtehen geblieben war und ſehnſüchtig das Erſcheinen 
eines der Diener erwartete, von welchen damals 
ſo viele herumgeſtanden hatten. Nach langem 
Warten öffnete ſich endlich eine Thür, und in 


Herren Provinzial⸗Schulrat Dr. Kretſchmer nnd | mein Wort, — den taut mir keine Sonne fort — und 


Regierungs⸗ und Schulrat Dr. Rohrer in Danzig, 
Gymnaſial- Oberlehrer Profeſſor Lüke in Konitz, 
Seminarlehrer Zieſemer in Marienburg und 
Lehrerin Niemann in Danzig. 


würd' ich zum Aequator eilen, — die Sache läßt ſich 
nicht mehr heilen! — — Nun meinethalb mags weiter⸗ 
ſchnei'n, — im Herzen kann's doch Frühling ſein. — 
Treu wird uns ſtets die Hoffnung bleiben, — ob auch 


Die Kommiſſion des Winters Flocken treiben. — Thut erſt ſein Froſt uns 


zur Prüfung der Sprachlehrerinnen beſteht aus nicht mehr weh, — dann naht des Lenzes Blüthen⸗ 


den Herren Provinzial⸗Schnlrat Dr. Kretſchmer, 
Profeſſor Lüke und Seminarlehrer Zieſemer. 

— Neues evangeliſches Uirchſpiel. Am 
15. März wird ein ſelbſtändiges Kirchſpiel Rynsk 
begründet, welchem die Ortſchaften Rynsk mit 


den zugehörigen Vorwerken (außer Czuyſtochleb), keit. 


Nußdorf, Roſenthal, Trzianno, 


chnee — und alle Herzen werden weiter — in dieſer 
Zuverſicht! — Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 
»Es geht nichts über Gemütlich— 
Von der Wahrheit dieſes alten Sprich⸗ 


Schönfließ, wortes giebt folgendes niedliches Geſchichtchen 


Wangerin, Orſichau und Zajonskowo angehören. | Kunde, das bei der Krönungsparade in Straß⸗ 


Pfarrer des neuen Kirchſpiels bleibt der ſeit] burg paſſirt iſt. 


Beim Abſchreiten der Front 


einigen Jahren als Hilfsgeiſtlicher in Rynsk] des Veteranenvereins hielt ein Elſäſſer den 


wirkende Prediger Herr Bennewitz. 


kommandirenden General zum Entſetzen des 


— Eiſenbahnbau. Vom landwirtſchaftlichen] Vorſitzenden des Vereins mit den Worten zurück: 
Verein Podwitz⸗Lun au iſt eine Abſchrift „Herr General, ich hätt' Euch noch ebbs zu ſage, 
der an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition dich bin e Elſäſſer, aber ich bin zufridde, wie es 
betr. Weiterführung der Bahn Unislaw⸗Culmſiſch. Ich und mine Compatriote hann nix 
bis nach Miſchke durch die Stadtniederung der gegen Alles inzuwende, mir finn zufridde, mit'm 


Handelskammer 
worden. 


Thorn 


überjendet | hittigen Daa. 
Tiefe hat nun mitgeteilt, daß fie be⸗ ſinn an zufridde.“ 


Mer hoffe, Herr General, Ihr 
Der General erfaßte die 


ſchloſſen hat, die Petition zu unterſtützen, in Ver- | Situation, klopfte dem Alten auf die Schulter 
bindung mit dem von der Kammer bereits mehr-|und gab ihm die Hand mit dem Bemerken: 
mals geſtellten Antrage um Weiterführung der „Es freut mich, daß es fo iſt.“ Der Vorſitzende 


Bahn Culm⸗Unislaw bis nach Thorn. 


machte gute Miene zu dieſer Abweichung von 


— Ueber den ruſſiſchen Weichſel⸗Warthe⸗ der militäriſchen Ordnung und war ebenfalls 
kanal wird ferner geſchrieben: Die ruſſiſche Re⸗ zufrieden, daß der General die Sache fo auffaßte, 
gierung ſteht dem Plane polniſcher Landwirte, wie fie gemeint war, als eine Kundgebung von 
die Weichſel mit der Warthe durch einen Kanal ſelſäſſiſcher Seite für die deutſche Sache. 


zu verbinden, anſcheinend freundlich gegenüber, 


* „Ons Wilhelmeentje“, die an⸗ 


denn der Verkehrsminiſter hat einen eingehenden mutige Königin der Niederlande, hat ſich trotz 
Bericht eingefordert. Die dortigen Landwirte ihrer hohen geſellſchaftlichen Stellung die Friſche 
find ſo ſehr von der Rentabilität des Kanals] und Natürlichkeit zu bewahren gewußt. Das iſt 
überzeugt, daß fie auch die Baukoſten tragen] vor kurzem Tauſenden von Holländern, die ihre 


wollen. 

— patentliſte, mitgeteilt durch das Internationale 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck, Danzig. Auf ein 
Verfahren zur Herſtellung von Pantoffeln iſt von Emil 
Böttcher, Bütow, ein Patent angemeldet, auf ein Kran⸗ 


junge Königin ſchwärmeriſch verehren, zum 
freudigen Bewußtſein gekommen. Als vor einigen 
Wochen der Bräutigam der Königin Herzog 
Heinrich wieder im Haag eintreffen ſollte, be⸗ 


kenbett mit Wägevorrichtung für C. Thewalt, Deutſch⸗ merkte die große vor dem Schloſſe verſammelte 


Eylau, auf einen Milcherhitzer für O. von Maibom, 
Bromberg, auf eine Feuerung an Kammeröfen für 
E. Mühlenbein, Dom. Althütte, Bez. Bromberg ein 
Patent erteilt worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen 


auf: ſelbſtthätig ein⸗ und auslöſender SFenfterfeititeller, | ausſpähte. 


beſtehend aus einer Gleitſtange und 
Metall⸗Klemmſcheiben für B. Adler, Danzig. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


„Schneeflocken.“ 
Am Fenſter ſitz ich ſtill und ſinn' — und ſchau jo 
nach der Straße hin, — da wirbelt's draußen auf und 


Menge an einem der Fenſter eine weiß gekleidete 
Geſtalt, die bereits eine halbe Stunde vor der 
Ankunft des Erwarteten ungeduldig nach ihm 
Endlich zeigten brauſende Rufe der 


zwei elajtiihen | längs des Weges geſchaarten Menge das Nahen 


des Herzogs an, und Königin Wilhelmina, denn 
ſie war die Wartende am Fenſter, verſchwand 
eiligſt und erſchien in dem Augenblick unter dem 
Thore, als Herzog Heinrich dem Wagen entſtieg. 
Unverzüglich eilte die Königin ihm entgegen und 
küßte ihn vor verſammeltem Publikum recht herz⸗ 


nieder, — Frau Holle regt ſich alſo wieder. — Der Winter haft ab — und der ſtrahlende Bräutigam blieb 
macht ſich intereſſant — Schneeflocken tanzen durch das nicht zurück. 7 


Land — erſt leis und zart, dann wild und wilder — 
und bringen reizvoll neue Bilder! — — Der Bube 
jubelt, wenn es ſchneit, — ich weiß es aus der Jugend⸗ 


zeit, — ſein Wunſch klingt hell in das Getriebe, — o, hof in Odeſſa diskutirt. 


wenn der Schnee doch liegen bliebe! — Denn Schnee⸗ 
mann bau'n und Schlittenfahrt, — das ſind Vergnügen 
eigner Art — man hat ſie in den letzten Jahren — 
nicht grade allzu oft erfahren! — Schneeflocken wirbeln 


* Die Ethik des Küſſens in der 
Oeffentlichkeit wurde neulich von einem Gerichts⸗ 
Die Schuldigen waren 
zwei junge Männer und zwei junge Damen, die 
ſich in einem faſhionablen Reſtaurant während 
eines fröhlichen Diners geküßt hatten. Der 


durch das Land, — doch über'n Schnee, eilt Hand in Richter bezeichnete ihr Betragen als „ſchamloſes 
Hand — ein junges Paar, das ſich verſtanden, — zur Benehmen an einem öffentlichen Orte“ und ver⸗ 


Eisbahn, wo ſie ſchon vorhanden. — Da läuft die 
Jugend flink wie'n Reh — hold krönt die Stirn der 
Unſchuld Schnee — und doch iſt über roſ'ge Wangen — 


urteilte fie zu einer beträchtlichen Geſängnisſtrafe. 
Sie appellirten an ein höheres Gericht und ihr 


der Liebe erſter Strahl gegangen! — Schneeflocken Rechtsanwalt bemühte ſich, den Beweis zu er⸗ 


wirbeln hin und her, — im Ballſaal glänzt ein Lichter⸗ bringen, 


meer, — die Geigen klingen und die Flöten — zum 
Cotillon wird angetreten. — Die Schneeballtour ſoll 
reizend ſein, — Schneeflocken wirbeln durch die Reih'n, 


daß Küſſen „ein ganz erlaubter 
Gefühlsausdruck“ wäre. Der hohe Gerichtshof 
ſtimmte jedoch ſolchen Anſchauungeu in dieſem 


— ſie werden mit nach Haus genommen, — fo über- zarten Punkt nicht zu und beſtätigte die Ent⸗ 


reich find ſie gekommen. — Die Jahre fliehn, einft|fcheidung des erſten Gerichts. 


kommt der Tag, — da man den Schnee nicht gerne 
mag — und die Familienväter klagen — ſogar: er 
brächte viele Plagen, — und Geldausgaben ganz per 


se — im Beutel ſchmilzt das Geld wie Schnee, — doch New York berichtet: 


auch ſo ſchnell hineinzuſchneien, — dem Wunſch will's 
nie Gehör verleihen! — Schneeflocken wirbeln durch 
das Land, — zum Spiegel hab ich mich gewandt — 
da ſah' ich auch auf meinen Locken — führwahr die 


erſten weißen Flocken. — Der Schnee bleibt liegen, auf! kerade über dreißig Jahre durchgeführt. 


Ueber eine Frau, die dreißig 
Jahre als Mann gelebt hat, wird aus 
Der Tod „Mr.“ Murray 
Halls, eines bekannten Tammany-Politikers, führte 
eine erſtaunliche Enthüllung herbei: Der Ver⸗ 
ſtorbene war — eine Frau und hat dieſe Mas⸗ 


durch den Arzt Dr. Gallagher. Dieſer berichtete 
dem Leichenbeſchauer den Tod einer Patientin, 
der durch Krebs an der linken Bruſt verurſacht 
war, und er erklärte, daß es eine Frau war, die 
man lange für einen Mann gehalten hatte. Der 
Leichenbeſchauer erſuchte ſeinen eigenen Doktor, 
den Fall zu unterſuchen. „Mr.“ Murray Hall 
war unter Mittelgröße, hatte ein bartloſes runzeliges, 
Geſicht und eine Stimme, die das Geſchlecht 
nicht leicht verriet. „Sein“ Ausſehen war das 
eines gütigen alten Herrn. Die Dame hatte 
länger als dreißig Jahre in New York als Mann 
gelebt; man berichtet weiter, ſie wäre der „Mann“ 
zweier Frauen geweſen; die zweite ſtarb im Juli 
1898 und die erſte ſoll „ihren“ Mann unter 
dem Pantoffel gehabt haben. Die Frau war 
Mitglied des Iroquois Klubs und der Tammany 
Hall, und leitete unter dem Namen Murray 
Hall ein Geſinde⸗Vermiethungsbureau. Sie hatte 
eine 20 jährige Adoptivtochter Minnie Hall. 
Sie war immer eine beliebte Perſon und in 
Lokalen ſehr beliebt, gebrauchte aber Taback in 
keiner Form. Sie zog die Salonhinterzimmer 
den öffentlichen Bars vor, und ihre Trinkkumpane 
waren meiſt Frauen. Sie ſprach fließend über 
Politik, galt als ein äußerſt thätiges Mitglied 
der Partei und wohnte allen Verſammlungen 
derſelben bei. Sie erklärte ihren Freunden die 
Thatſache, daß ſie an Krebs litte, dadurch, daß 
ſie vor fünf Jahren von einem Radfahrer nieder⸗ 
geworfen worden ſei. Sie hinterließ ihrer 
Adoptivtochter ihr Vermögen, aber wahrſchein⸗ 
lich werden noch rechtliche Verwickelungen wegen 
des Teſtaments entſtehen. Die Tochter iſt auf 
gewachſen, ohne das Geheimniß ihres „Vaters“ 
zu kennen. Die Todte hinterließ eine Erklärung, 
in der ſie ſagt, ſie wäre als armes Mädchen 
geboren und hätte ſich als Mann ausgegeben, 
um mehr zu verdienen — was ihr auch ge⸗ 
lungen iſt, da fie 240 000 Mark hinterläßt. 
Ein Lufttorpedo von bisher 
vollſtändig unbekannter Konſtruk⸗ 
tion iſt dem ſchwediſchen Major Unge 
patentiert und dem Erfinder iſt ſoeben eine Sub⸗ 
vention aus Staatsmitteln zur Vornahme von 
Schießverſuchen bewilligt worden. Die Vorwärts⸗ 
bewegung dieſes eigentümlichen Projektils durch 
die Luft geſchieht nach der Patentbeſchreibung 
ausſchließlich mittels einer ſich in dem Torpedo 
nach und nach entwickelnden Kraft, die nach Ent⸗ 
zündung eines in dieſem eingeſchloſſenen, ver⸗ 
hältnismäßig langſam brennenden gasentwickelnden 
Satzes entſteht. Das entwickelte Gas, deſſen 
Druck nach der Entzündung allmählich ſtärker 
wird, treibt nämlich den Torpedo durch den Re⸗ 
aktionsdruck, der dadurch entſteht, daß das Gas 
durch die Kanäle einer am Boden angebrachten 
Turbine frei ausſtrömen kann. Einmal in Be⸗ 
wegung geſetzt, ſteigert der Torpedo alſo ſeine 
Geſchwindigkeit in gleichem Maße, wie der Gas⸗ 
druck ſich vermehrt. Die Ladung kann aus be⸗ 
liebigem Sprengſtoff beſtehen, ſofern dieſer ſich 
nur durch Stöße oder Schläge entzündet. Durch 
Aufſchlag auf das Ziel wird der Torpedo zum 
Explodieren gebracht und durch die Turbine er⸗ 
hält er die erforderliche Rotation, um in der Luft 
ſeine Richtung beibehalten zu können. Die An⸗ 
fangsgeſchwindigkeit des Torpedos braucht nur 
eine ganz geringe zu ſein, da derſelbe ſich durch 
ſeine eigene Kraft vorwärts bewegt. In Folge 
deſſen geſchieht die Abfeuerung aus der beſonders 
konſtruirten Torpedokanone ohne Knall und Rück⸗ 
ſtoß und ohne erheblichen Druck und iſt deshalb 
für die Bedienungsmannſchaften ohne jede Ge⸗ 
fahr. Bei den bisherigen Verſuchen haben die 
Torpedos Entfernungen bis zu 5000 Meter 


1 geſchah nach dem Tode Murray Halls 


Die! zurückgelegt. 


* Die Naive als Verſicherungs⸗ 
agentin. In der Budapeſter Preſſe iſt eine 
eigentümliche Kontroverſe ausgebrochen. Ein 
Blatt erhob gegen die Naive des Budapeſter 
Nationaltheaters Fräulein Franziska Boros den 
Vorwurf, daß fie als Nebenerwerb — Lebens- 
verſicherungsgeſchäfte mache und hierbei von der 
Direktion dieſer Bühne unterſtützt werde. Die 
Direktion des Nationaltheaters erklärt nun, daß 
Fräulein Boros ihr von dieſer ihrer Nebenbe- 
ſchäftigung ordnungsgemäß Mitteilung gemacht, 
und daß ſie, nämlich die Direktion, dagegen keine 
Einwendung erhoben habe, da dies keineswegs 
gegen die Anſtändigkeit verſtößt. Nunmehr 
nimmt ein großer Teil der Budapeſter Preſſe für 
die Künſtlerin Partei, da ſie eine große Familie 
zu ernähren habe und wegen dieſes gewiß an⸗ 


ſtändigen Nebenerwerbes nicht zu maßregeln ſei. 


Zugleich wird jenes Blatt, welches dieſe „Affaire“ 
an die Oeffentlichkeit brachte, heftig angegriffen. 

* Eine zwölfjährige Brand⸗ 
ſtifterin. Die Gemeinde Iſſerteaux nächſt 
Clermont⸗Ferrand in Frankreich war ſeit Jahres⸗ 
friſt von Feuersbrünſten heimgeſucht, deren 
Urſprung in der Mehrzahl der Fälle mit Sicher⸗ 
heit als verbrecheriſcher angenommen werden 
konnte. Endlich iſt es nun gelungen, als Thäterin 
ein verwahrloſtes zwölfjähriges Mädchen zu 
eruiren, deſſen Vater zur Zeit in Cpenne feine 
Strafe verbüßt, während die Mutter kürzlich zu 
mehrjähriger Kerkerhaft verurteilt worden war. 
Melanie Prun geſtand alles ohne ein Zeichen 
der Reue. Das in Brand ſtecken ſagte ſie, ſei ihr 
„einziges Vergnügen“. Als Kurioſium verdient 
Erwähnuna, daß Melanie Prun kürzlich in der 
Gemeindeſitzung für eine beſondere Belohnung 
vorgeſchlagen wurde, weil ſie bei den letzten 
Bränden ſich erfrigſt an den Löſcharbeiten mit 
beteiligt hatte. 


Zꝛiterariſches. 


Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht. 

Preisausſchreiben. Sechshundert Mark ſetzt die Ge⸗ 
flügel⸗Börſe, das bekannte Wochenblatt für Geflügel⸗, 
Singvögel⸗ und Kaninchenzucht, Hunde: und Jagdſport, 
auch in dieſem Jahre wie der als Preiſe für literariſche 
Arbeiten auf dieſen Gebieten aus. Für Geflügel und 
Taubenzüchter, für die zahlreichen Freunde der Vogelwelt 
und überhaupt für alle Tierliebhaber iſt dies gewiß eine 
willkommene Gelegenheit zum Wettſtreit. Die näheren 
Bedingungen verſendet die Expedition der Geflügel⸗Börſe 
in Leipzig poſtfrei. 


———öĩ— —ͤ— A ne nenn 
(Allgemeiner Deut ſcher Verſiche⸗ 
runggsverein in Stuttgart.) Vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 1900 wurden 77347 neue 
Verſicherungen abgeſchloſſen und 16 010 Schadenfälle re⸗ 
gulirt. Von letzteren entfallen auf die Haftpflichtverſiche⸗ 
rung 4890 Fälle wegen Körperverletzung und 3550 
wegen Sachbeſchädigung; auf die en 
7032 Fälle, von denen 74 den jofortigen Tod und 
eine gänzliche oder teilweiſe Invalidität der Verletzten 
zur Folge hatten. Von den Mitgliedern der Kapital⸗ 
verſicherung für den Todesfall ſind im gleichen Zeit⸗ 
raume 778 geſtorben. Am 1. Januar 1901 waren 
5 1 Policen über 2 590 129 verſicherte Perſonen in 
raft. 5 


nicht das große Loos von 200 000 Mark der 


Marienburger Geld⸗Lotterie iſt auf nur einen Gewinn 


geſetzt, ſondern es iſt dieſer hohe Betrag in vernünftiger 
Weiſe auf fünf Haupttreffer von 60 000 Mark, 50 000 
Mark, 40 000 Mark, 30 000 Mark und 20 000 Mark 
vertheilt, denen noch weitere 9835 Geldgewinne von 
10 000 Mark bis herab zu 10 Mark folgen, die alle 
ohne Abzug zahlbar find. Dieſe vorteilhafte Gewinn⸗ 
aufſtellung hat ſchon voriges Mal großen Anklang bei 
den Intereſſenten gefunden und dürfte auch diesmal 
wieder zur raſchen Räumung der Marienburger Looſe 
à 3 Mark beitragen, die durch das bekannte General» 
Debit Lud. Müller u. Co., Bankgeſchäft in Berlin, 
Breiteſtraße 5, und Hamburg, große Johannisſtraße 21, 
oder von einer hieſigen Verkaufsſtelle zu beziehen ſind. 

Die Ziehung findet bereits den 26. Februar und 
den folgenden Tagen öffentlich im Rathauſe zu Danzig ſtatt. 
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derſelben erſchien der graue Kopf eines bejahrten 
Mannes. 

„Was wünſchen Sie, junger Herr?“ fragte er 
freundlich. „Suchen Sie vieleicht jemand von 
den angereiſten Herrſchaften?“ 

Max erröthete bis unter die krauſen Haare, 
die ihm wirr in die erhitzte Stirn gefallen waren. 
„Ja, mein Herr,“ erwiderte er beſcheiden, „ich 
ſuche allerdings jemand, nur kann ich wich nicht 
recht auf den Namen beſinnen. Es war ein ſehr 
vornehmer Herr und wohnte auf der erſten Etage 
in der Nummer, gerade der Treppe gegenüber 

Der alte Mann lachte gutmüthig und ſchüttelte 
beluſtigt den grauen, etwas ſtruppigen Kopf. 

„Na, junger Herr,“ ſagte er, weiter übere die 
Schwelle tretend und den Knaben mit ſeinen 
kleinen Aeuglein vergnügt anblinzelnd, „wenn Sie 
den Namen nicht wiſſen, dann wird es ſchwer 
fallen, Ihren Bekannten aufzufinden, und der 
Grafen giebt es hier mehr als einen, das iſt bei 
uns nichts beſonderes. Da ſehen Sie ſich mal 
die Tafel dort an, auf der ſind die Namen 
unſerer augenblicklichen Gäſte verzeichnet, vielleicht 
finden Sie unter denſelben auch den des Ge⸗ 
ſuchten.“ 

Max that, wie ihm gerathen wurde, aber ver⸗ 
gebens überblickte er die lange Reihe der ver⸗ 
ſchiedenſten Namen, keiner von denſelben ſchien 
demjenigen zu gleichen, den er nur einmal flüchtig 
gehört und dann vollſtändig vergeſſen, weil nicht 
beachtet hatte. N 

„Der Graf wohnt in der Nummer gerade der 
Treppe gegenüber,“ wandte er ſich wieder ſchüchtern 
an den alten Mann, der noch immer neben ihm 


ſtand und ihn mit neugierigen Blicken muſterte, 
„vielleicht erinnern Sie ſich feiner, 
Herr ir 

„In der Nummer der Treppe gegenüber? 


Hm! Warten Sie einmal, ich will den Fedat 


fragen, der gehört ja zu der Bedienung der erſten 
Etage und hat ein merkwürdig gutes Gedächtniß!“ 

Mit dieſen Worten trat er ſchnell an die 
elektriſche Klingel, deren hell vibrirender Laut 
gleich darauf durch das Haus ſchallte. 

„Laſſen Sie mal den Fedat kommen, ich habe 
mit ihm zu ſprechen!“ rief er dem gleich darauf 
erſcheinenden Lakaien entgegen, und als wenige 
Augenblicke ſpäter Fedat in eigener Perſon erſchien, 
hätte Max aufjubeln mögen, denn das war ja 
daſſelbe glattraſirte Bedientengeſicht, welches ihm 
noch von jenem Abend her in der Erinnerung 
geblieben war. 

Der alte Mann, jedenfalls ein Beamter des 
angeſehenen Hotels, erklärte dem Gerufenen mit 
wenig Worten, um was es ſich handelte, mit 
einem flüchtigen Blick ſtreifte dieſer das er⸗ 
wartungsvolle Knabengeſicht und war ſofort 
orientiert. 

„Ach, ich erinnere mich,“ ſagte er kurz, „das 
iſt derſelbe junge Herr, welchen ich vor zwei 
Wochen vielleicht zu dem Grafen Sobolew führte; 
aber wenn ſie den ſuchen — der iſt ſchon lange 
abgereiſt. Gleich am andern Abend nach Ihrem 
Beſuch bezahlte er ſeine Rechnung und verließ 
das Hotel!“ 

Max taumelte faſt zurück, ſo unerwartet traf 
ihn dieſer Schlag, alſo fort, ſchon lange, und 
ohne Abſchied von ihm! 


„Fort!“ murmelte er tonlos. „Könnten Sie 


lieber] mir vielleicht ſagen, wohin Graf Sobolew ge 


reiſt iſt?“ 

Der Bediente zuckte die Achſeln. 

„Bei uns, junger Herr, fragt man die Leute 
danach nicht, höchſtens woher ſie kommen, doch 
nie, wohin ſie gehen, denn das iſt uns einerlei!“ 

Wie betäubt ſtand Max noch einen Augen⸗ 
blick in dem hellerleuchteten Veſtibül des vor⸗ 
nehmen Hotels, dann drückte er die Schülermütze 
tiefer in die Stirn und wankte, eine Entſchuldigung 
murmelnd, auf die bereits finſtere, von einer 
Reihe Gasflammen erhellte Straße. 

Alſo fort! Sein Suchen, ſein Hoffen war 
vergeblich geweſen! Und was nun beginnen? 
Wieder nach Hauſe gehen? Ihm graute da⸗ 
vor! Nein, nein, nein! Alles in ihm bäumte 
ſich auf bei dem Gedanken, daß er ſich von neuem 
hinter dieſe kalten, liebeleeren Wände einſperren 
laſſen ſollte, in welchen kein einziges warmes 
Herz für ihn ſchlug, wo nie ein freundliches 
Willkommen ihn begrüßte. Uad war denn das 
Haus ſeine Heimat? Beſaß er überhaupt das 
eine oder das andere! Aber ſelbſt wenn nicht 
jene unüberwindliche Abneigung ſich in ihm ge⸗ 
regt hätte, er würde nicht zurückgekonnt haben, 
denn womit ſollte er ſein Ausbleiben motivieren, 
was dem Doktor auf ſeine Frage, wo er geweſen 
ſei, antworten? Nein, er fürchtete ſich, er konnte 
nicht zurück, mußte fort, weit fort, gleichviel wo⸗ 
hin, nur nicht unter die Augen jenes ſtrengen 
Mannes, deſſen kalter, despotiſcher Wille 
ihn von früheſter Jugend auf zu Boden ge⸗ 
drückt hatte! 


* 


Mit müden, ſchleppenden Schritten und gerade 
vor ſich gerichtetem Blick ging der Knabe weiter, 
der mit Büchern gefüllte Ranzen auf ſeinen 


Schultern begann ihn zu drücken, nagender Hunger 


ihn zu peinigen, aber wie ein Automat ſchritt 
er vorwärts. Der belebtere Stadtteil lag bereits 
hinter ihm, feiner Schnee begann erſt langſam, 
dann immer ſchneller und dichter zu fallen und 
die hier ohnehin ſchwache Straßenbeleuchtung 
noch undeutlicher zu machen. Max wußte ſchon 
nicht mehr, wo er ſich befand, aber das beun⸗ 
ruhigte ihn auch nicht, er mußte writer, weiter, 
wenn es ſein konnte, an das andere Ende der 
Welt, um ſich vor jedem ſuchenden Auge zu ver⸗ 
ſtecken. N 

So ging er bis ſeine Füße ihm den Dienſt 
verſagten und er ermattet unter irgend einem 
Thorbogen zuſammenbrach. Die Straße war 
abgelegen und völlig menſchenleer, die Fenſter der 
niedrigen, durch lange Zäune getrennten Häuſer 
meiſt dunkel, von Zeit zu Zeit bellte irgendwo 
ein Hund, ſonſt alles ſtill. Der Schnee fiel noch 
immer in großen, weißen Flocken, die ſich ge⸗ 
räuſchlos auf Zäune, Dächer und Bäume legten 
und über die ganze, lange Straße, ſo weit das 
Auge reichte, eine blendend weiße Decke breiteten. 
Den Kopf gegen das kühle Mauerwerk gelehnt, 
blickte der ermüdete Knabe eine Weile regungslos 
in das Schneegerieſel und den endlos langen 
weißen Weg, der ſich in Nacht und Dunkel ver⸗ 
lor, ſeine Gedanken begannen ſich zu verwirren, 
und endlich fielen ihm allmählich, und ohne daß 
er ſelbſt es merkte, die Augen zu, er ſchlief ein. 
5 (Fortſetzunz folgt.) 


— 


— 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


am Schankhaus 3 ſtehenden Bäumen wird zu billigen preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 

in einer Länge von 60 Meter und Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cul mer Chauſſee 
einer Breite von 14 Meter, alſo 840 Ur. 49, ertheilt. 

D Meter groß, ſoll auf die Zeit vom Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachmittags. 
1. April d. Is. auf 1 ev. auch auf 


Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige Holz: 
lagerplatz am Weichſelufer neben den 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spe- 


zialitäten der 
Kaffee-Brennerei mit Dampfbetrieb 


A. Zuntz sel. Wwe., 


Koflieferant Sr. Maj. des Kaisers u Königs, 


Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg. 


Zu vermieten: 
Brombergerſtr. 60: 


Wohnung, 4 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör, im Hochparterre; 
Friedrichſtr. 10012: 
1fgroßer Laden mit Wohnungen; 


Albrechtſtraße 6: 


ene Gustav F ehlauer, Verwalter. Mokka-Mischung (Kaiser-Kaffee) . Mk. 2,.— Wohnung, & ame Babefhike 
auf, ihre ſchriftlichen verſchloſſenen Ia Java-Taffee- Mischung . „ 1,90 und Zudehör 2. Etage und desgl. 
Gebote bis IIa Java-Kaffee- Mischung . „ 1,80 2 und Zubehör 
i Karlsbader Mischung . ee |) 
non dee +, ebruar Prämie Wiener Mischung. e RER THREE PA Albredtitraie — 
in unſerem Bureau 1 ea 5 33 Mischung 1 5 „ 1.50 ln ee Badeſtube 
Daſelbſt liegen auch die Mieths⸗ — am 6 4 S. Etage. 
see 3 5 für unſer = Abonnenten! n Milben e u ET 2 & 1.20 Näheres durch die Portiers. 
er Platz durch den Ufer⸗ RR 7 
aufſeher Wollboldt vorgezeigt werden. per ½ Kilo, Gustav Fehlauer, 


Thorn, den 24. Januar 1901, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Staats: u. Gemeindeſteuern pp. 
für das 4. Vierteljahr des Steuer: 
jahres 1900 find zur ‚Dermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpäteſtens 


den 14. Februar d. J. 


unter Dorlegung der Steuer⸗Aus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei: 
nebenkaſſe im Rathhauſe in den 
Vormittags⸗dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 22. Januar 1901. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Bei Rohrbrüchen in den Straßen, 
ſowie bei dringenden oder beſonderen 
Rohrbrüchen im Innern der Häuſer 
empfiehlt es ſich ſowohl die Feuer⸗ 
wache, als auch den Betriebsleiter 
Droege zu benachrichtigen; beide haben 
die Verpflichtung — am Tage wie bei 
Nacht — ſchleunigſt Hilfe zu leiſten. 
Thorn, den 19. Januar 1901. 


Die Polizei:Derwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrauten 
Colonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer ſchnell genug die nothwendige 
Arbeit beſtreiten. Es ergeht daher 
an die Herren Hausbeſitzer die er⸗ 
gebene Bitte in ſolchen dringenden 
Fällen in eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Intereſſe das Streuen von 
Sand auf den Bürgerſteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund⸗ 
ſtücken gefälligſt ihrerſeits bewirken 
laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zweck ſtehen Sandhaufen 
an vielen Stellen der Innen⸗ und 
Außenſtadt behufs freier Entnahme 
von Sand zur Verfügung. 

In der Innenſtadt befinden ſich 
derartige Sandhaufen: 

a., neben dem weſtlichen Eingang zum 

Rathaus, 

b., an der ſüdlichen Mauer der Jo⸗ 
hanneslirche (Jeſuitenſtraße), 
e., an dem Gaſthaus von Liebchen 

(Hoheſtraße Nr. 4), 

d., an der nördlichen Mauer der Ja⸗ 
cobskirche (Hospitalſtraße), 

e., an den Schankhäuſern 1 u. 2, 

f., an der Defenſionskaſerne, 

g., an der Wilhelmskaſerne, 

B., in der Friedrichſtraße am Kohlen⸗ 
platz, ſowie am Wilhelmsplatz, 

1. in der Jacobsſtraße am Steinthor, 

k., in der Bacheſtraße. 4 
Auf den Dorftädten lagern die 

Sandhaufen an verſchiedenen Stellen 

neben den Wegen. 

Thorn, den 12. Dezember 1900. 


Die Polizei- Verwaltung. 


Hygienischer Schutz. 


Kein Gummi. D. R. G. M. No. 42469. 
Tauſende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u. A. 
1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
J½1 „ 3,50 Mk., ¼ Sch. 5 „ 
½ „ẽ 1,10 „ Porto 20 Pfg. 

Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Apotheker, 
Berlin d., Holzmarktstrasse 69 70, 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 


janinos kreuzsait,, v. 380 M. an. 

‚Ohne Anzahl. 15M. mon. 
Franco 4wöch. Probesend, 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


assersucht > 
befeitigt naturgemäss, 
garantiert schmerzios, 
Rat gratis; 


Friedrich meyer, münster. W., 
Langenstr. 30. 


25 000 Fracht-Beiten 


wurd. verſ. Ober-, Unterbett u.Kiffen 
Zu, 122/,, Hotelbetten 17½, Herrſch. 
Betten 221, M. Preisl. gratis. 
Nichtpaſſ. z. Geld retour. 

A. Mirſchberg, Leipzig 36. 


welche immer trisch auf Lager 


Wir haben eine halte mich zum Bezuge derselben 


große Wandkarte von Deutſchland 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen epkönnen. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf U eerſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält d Eiſenbahn verbindungen, Voll-, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Nebenwege; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, ſo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden iſt; im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien: im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ea. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen 
verſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 

Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von deutſchland 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur | Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts find 55 Pf. für die I. Zone, von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 

Eine Probelarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hiefigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, um Beſchädigungen der Karte durch die Suftellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Beſteller wollen den Betrag entweder per poſt⸗ 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der Tnorner dstdeutschen Zeit ung. 


Depot der Firma 


Kaiserlich Köni 


Schafft 
sofort kräffige . 
Bouillon. 


die Fol 


a 


Technikum Sternberg i. Meckl. 


Maschinenb. — Elektro- Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einj. Kurse. 


r Grand Prix. VII 


0 11 VOI. MAGDEBURG- 
1 


i BUGKAU. 
LOCOMOBILEN A 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


— dauerhafteste und zuverlässigste — 
triebsmaschinen 


tür Industrie und 


NEN 


- Ausz 


ER HA, — 
Systeme, © 
heodor Voss. Ingenieur, Danzig, Sandgrube 28a. 122 


f 
BE 


. Prämiirt auf 24 Melt. und Industrie-Ausstellungen. 35 


erbers 
Boonekamp 


Vertreter: 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


2753}. UNDERBERG-ALBRECHT 


) 

. ai Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs wilhelm Il. 

Il. N | am Rathhause in RH EINBERG am Niederrhein. 

II MARKE Gegründet 1846. 


ndarbe Gegründet 1846. FABRIK - 
— na ö TE 
Mang-Bitter, 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlihuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie! 


Man verlange ausdrücklich: Underberg - Boonekamp. 


Carl Sakriss, 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen furzer Zei 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


en von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz deſonders Frauen und Mädchen 
au empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöfer 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 


3 Berlin N., 
Schering's Grüne Apukheke,“ ana Sttaße 19. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 0 

Man verlange ausbrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. ug 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. 


9 | Dommerich's Anker-Gichorien ist der beste Kaffee-Zusatz 


sind, aufmerksam zu machen und 


N 
bestens empfohlen. 1 


Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Neuſtädt. Markt Nr. 23 


ſind größere und kleinere Wohnungen 
nebſt 1 Laden ſofort zu vermiethen. 
„ v. Gusner. 
Verwalter des Nachlaſſes der 
Abraham u. Eva Wolt'ſchen Eheleute. 
in der 1. Etage von“ 
Wohnung 4 Zimmern nebſt Zn⸗ 


behör vom 1. April zu vermiethen. 
C. Schütse, Strobandſtr. 15. 


Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
Wohnung per 1. 4. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 


I. Etage, 7 Zimmer, oder II. Et. 

6 Simmer, ift vom 1. April zu ver⸗ 

miethen Brückenſtr. 17. 
Kwiatkowski. 


1 Wohnung zu verm. Brüdenftr. 22. 


Zuntz sel. Wwe., 
gl. Hoflieferant. 


1. April zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Eine herrschaft. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, it 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. 


Fleisch- 
Extract. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


A Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche, 2 Treppen im Hinterhauſe, vom 
1. April zu vermiethen Breiteſtr. 32. 


„Eine herrſchaft⸗ 

Baderſtr. 6: liche Wohnung 

7 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei Heinrich Netz. 


Moder: Schwanen-Apothete 


Ba 


2 1 Wohnung v. 3 Zimm. u. Zubeh. 
vom 1. April zu verm. Ranonftr. 2, 
gegenüb. d. Wollm. i. Mocker. A. Kather. 


Wohnung. 4 Simmer u. Iu⸗ 
behör, Strobandſtraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. 4. 1901 zu vermiethen. 


Ziegelei - Einrichtungen 


ſowie einzelne Maſchinen fabrizirt als 
langjährige Spezialität in neueſter, 
anerkannt muſterhafter Konſtruktion 
und Ausführung unter unbedingter 
Garantie für unübertroffene Leiſtung 
und außerordentliche Dauerhaftigkeit 
zu denkbar billigſten Preiſen 


Emil Streblow. 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
in Sommerfeld i. L. 
Proſpekte und hervorragende Aner⸗ 
kennungen gratis zu Dienſten. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


Laden oder Comptoir vom 1. 4. 
zu vermiethen Brüdenftr. 17. 
1. ? 

Freundl. Wohn. ne bei 


und Zubehör, Balkon, für 366 Mark 
vom 1. April z. verm. Mellienſtr. 76. 


f Dai, 1 kl. wohn 
u. 1 Zim. z. verm. Näh. Bäckerſtr. 3, pr. 


1 fein möblirte Wohnung mit 
Klavier, Salon, 1 Zimmer, Kabinet, 
Entree, auch ohne Möbel, verſetzungs⸗ 
halber vom 1. 4. zu vermiethen. 
Näheres Alter Markt 27, III. 


1 Parterrewohnung Strobandſtr. 
13 auch zur Werkſtatt geeignet z. verm. 
Bacheſtr. 12. 


Eine Wohnung 1. Etage, 3 Zimmer 
und Zubehör, für 380 Mark hat zu 
vermiethen W. v Kobielska 


Laden mit Wohnung 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


1 Laden in beſter Geſchäftslage 
für 400 1 k. pro Jahr von gleich oder 
1. April zu vermiethen. Näheres in 
der Gejchäftsitelle d. Ztg. 


Laden 


Brückenſtr. 40 zu vermiethen, auch 


iſt das 
Haus 


bei 6000 Mk. Anzahlung zu vers 
kaufen. 1 
Friedrich Krüger. 


In meinem Neubau Culmerſtr. 26 
ſind vom 1. April er. Laden und 
Wohnungen zu vermiethen. 

Jacob Hirsch, Breiteſtr. 44. 


Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr 14. 

Möblirtes Zimmer für 1 oder 2 

Herren, eventl. Damen zu vermiethen 
Breitestr. 6, II. 


Freundl. möbl. immer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 16, II links. 


fabrik Osw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 
u.den durch Plakate kennti.Niederlagen. 


Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte⸗ 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei A. Koczwara u. Paul Weber. 


ziehung unwiderruflihd Sonnabend 16. Febr. — 1600 Gewinne, darunter 45 erſtklaſſige Damen: u. . 
1555 Gold: u. Silbergewinne. Loſe à 1 Ml., 11 Loſe 10 Mt., Losporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf. Leo Wolff, Königs- 
berg i. Pr., Kantſtraße 2, ſowie hier d. H. K. Matthesius, Käthe Siewerth, W. Stanklewlez vorm. Oskar Dr awert. 


Die letzten Königsberger Tiergartenlose. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


— — 
Neuefte Genres. Sauberſte Ausführg 


Ziehung 26. Febr. U. folg. Tage. 


Marienburg 
Loose a 3 Mk. Seer e 


9840 Geldgewinne, zahlbar 
A ohne Abzug im Betrage von M. 


| . 


Keine Braut Keine hausfrau 


verabſäume den jährlich nur einmal ſtattfindenden 


Grossen Inventur-Ausverkauf 


zu beſuchen; derſelbe beginnt 


Donnerſtag, den 31. Januar 
55 und dauert bis 


ihn, Sonnabend, d. 9. Febr. Abends 9 Uhr. 
di: Zum verkauf kommen zu Preiſen, welche bei 


7 URL 
te Al: Nor 
— ů — — 


. 4 Thorne > 


Bikigfte preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


unter Garantie für guten 


Schuß biligft. 5 — N 
Gentrali Patronen den meisten Artikeln kaum den Koſtenpreis 18.389 10300 
5 decken: 1 200: 40 
alle anderen Sorten billigit. Sämmtliche aus den Dutzendpacketen vereinzelten, jowie am Lager und in den Aus⸗ 1000 3 2020000 
G. Peting's W | lagen unſauber gewordenen Wäſcheſtücke, Tiſchzeuge, Handtücher, Bettwäſche ıc. de., 8500 10 85 000 

i 4 alle im Detailverkehr und in den Zuſchneidereien ſich angeſammelten Reſte in Leinen Be ee Se ee 


Gerechteſtraße 6. 5 
Die beiten Sänger in und Baumwollwaaren, Jüchen und Inletts, Bettbezüge, Negligeftoffe und 


2 Harzer Barchende ıc. ıc. 
Kanarienvögel 


£einenhaus M. Chiebowski, 


Corseits | Verkauf nur genen Baarzahlung. Umtausch nicht gerate 


Lud. Müller & Co. 


„Berlin, Breitestr. 5. 


Telegr.-Adr.; Qlücksmüller. 


In Thorn bei Oskar Drawert, 
C. Dombrowski und Walter Lanbeck. 


aub 
Re in 
ädernn affen 
Sede e 
Waffenfabrik Kreienſen 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


in den neueſten Fagons 


zu den billigſten Preiſen 
2 


8. Landsberger, 2 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


> Kunkursmassen-Ausverkauf yufrsmaiien-Ynsuerfu 


der 3 
Otto Feyerabend schen Das J. Hirse hiſche Lager, 1 0 50 Kos; Kain 


N 3 4 RR — Schuhen und Pelzsachen wird, um jo ſch 
Papier⸗, Schreiben. Zeichen⸗Materiglien⸗ audlg. er ganz bedeutend unter den bisherigen verkaufspreiſen 
8 0 Die Lagervorräthe find in allen Artikeln noch ſehr groß. 
TE unter Ladenpreis 55 95 
e 50 0 (alſo zu halben ae, Als hervorragend billig: 


f : 5 5 92 Cylinder-Hüte, neueſte Façons, früher 15,00, 15,50 und 9,00, 
Gut ſortirtes Lager in ſämmtlichen feinen Leder⸗ 1 jetzt 8,50, 6,75 und 5,00 Mt. 
waaren als: Cha penn Cla due, früher 13,50, jetzt 9,00 Mt. 


Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brief⸗ „ ½ % 0,50 ud 4,00 Ml.“, 0 rd ch 


je 


taſchen, Reiſetaſchen, Schreibmappen c., erren-Firzhüte, tig und gave früfer 5,60, 400, 5,0, 

Photographie: und Poeſie⸗Albums. Bates r bite 60 un ln 6,00, 4,50. 

Geſangbücher. een e e 2 10 . 50m 6e 

1 Nippesfiguren. 1 Damen. u. MHerren-Abeatzeghnhe, Jah, früher 5,50, 
Kassetten mit „Margaret Mill“-Papier gefüllt. 


4,00 und 3,00, jetzt 3,50, 2,50 und 2,00 Mk. 
Herren-Mützen, früher 3,00, 2,00, 1,50 und 1,00, 
050 Mt. 
Ganze Laden: und Schaufenſter⸗Einrichtung billig 
zu verlaufen. | 


jetzt 2,00, 1,25, 0,75 und 0, 
Total⸗Ausverkauf 


11.Suchowolski, Thorn, 


jet 1, 25, 0,90, 0,60 und 0,40 Mt. 
Seglerstrasse. 


DE Mufjen und Baretts Bauidee 
Mein noch großes Lager in 


Die jetzt herabgeſetzten Preiſe find auf jedem Artikel in deut⸗ 
We Kleiderſtoffen, Baumwollwaren E 


ff 


— 


| el! N villas Bezugsquelle für 
a, Möbelausſtattungen 
a7 und Teppiche. 


Reichhaltige Auswahl ſowohl in billigen 
als auch in beſſeren Preislagen. 

4 m Coulanteſte Bedienung. wu 

3 Beſichtigung des Lagers gern geſtattet. LEN 

A pareisaufſtellung gratis und franto. = 


5 Adolph W. Cohn, 


Helligegeiststr. 12. 


Mann & Stumme 


Verlängerungsborde „Trilby“ zur 
Ausbesserung und Verlängerung 
von Kleidern unentbehrlich. Jede 
Hauptfarbe lieferbar. Mann & 
Stumpe's neue vollkommens te 
Mohairborde „Königin“ (nur Echt 
mit Stempel „Mann & Stumpe“) 
entzückt alle Damen, ebenso die 
neue Kragen-Einlage „Porös“. 
Vorräthig bei 


Lewin & Littauer. 
erband reisender = a el. 0000. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u, Karanstlt H Sr für jeden nur annehmbaren preis. 2 W ne, Kaufleute Deutschlands 
Centrale Leipzig, Thomasring 22 


Vorzügliche 4 Mäßi 
eine denen. IM soolbad „Inowrazlaw. „zei, ih Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 
Für Nervenleiden Fee Range, Se Sämmtliche Außenſtände laſſe ich vom 15. Januar e eee, HE IE 
eee eee ab gerichtlich einziehen. Kostenfreie Stellenvermittelung für Prinzipale u. Mitglieder. 


Verantwortlicher Schrijtleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitu ig, Geſ. m. b. H., Thorn 


4 
SO — — 


Ausverkauf 
M. Joseph gen. Meyer. 


| Das Lager muß unter allen Umſtänden in kurzer 
Zeit geräumt fein, da mein Lokal bereits anderweitig 


lichen Zahlen lesbar. 
3 und Uonfektion t . 


Der Verkauf findet zu ſtreug feſten Preiſen und nur gegen Cafja ſtatt. 
. Vormittags 8—1 Uhr. 
Verkaufsſtunden: nammittags 2-3 Ur. 
ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Habe wiederum die Preiſe ermäßigt und kann ich nur einem Jeden 


rathen, Jo lange der Vorrath reicht, mein Lokal zu beſuchen. 


Trilby. 


vermiethet iſt. Ich verkaufe daher jetzt 


